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ſetzgebenden Körperſchaften gleich gewichtvolle,
nicht nur wachſende, ſondern einſtimmige Majorität

gegenwärtigen Reichstags dem Reichskanzler erſcheint, ßeg
er

Weiſe äußert:
„Ein nationales Jntereſſe ich will nicht ſagen, ein natio-

nales, aber ein kaiſerliches, wird von drei Fraktionen vertreten,
ſie ſind zuſammen 157 Köpfe, ſie kämpfen ich will nicht ſagen
kämpfen, ſie ſtreben danach, die Herrſchaft von Kaiſer und
Reich zu erhalten, wie ſie iſt. Sie haben nachher rund hundert
Herren die kämpfen für die Herrſchaft der Geiſtlichen. W
meine Herren Sie kämpfen für die Freiheit der Kirche. Was
verſtehen Sie aber unter Freiheit der Kirche? Unter Freiheit
der Kirche verſtehen Sie das Herrſchen der Kirche; ſobald dieſe
Herrſchaft irgendwie beeinträchtigt wird dann reden Sie von
Diokletianiſcher Verfolgung, ſklaviſcher Unterdrückung: das
Herrſchen iſt Jhnen ſo angeboren aus alter Tradition.
rung Geſtatten Sie mir, meine Ueberzeugung auszu-
ſprechen ich drücke mich abſichtlich milde aus. Nun glauben
wir, der Geiſtlichkeit die Rechte, die für ſie in Anſpruch ge
nommen werden, nicht einräumen zu ſollen, aus theils taktiſchen,
theis politiſchen Rückſichten theils pro tewpore unicht, theils
überhaupt nicht und das iſt der Grund, weshalb Sie in Jbre
Segelordre hineinſchreiben: immer gegen die Regierung. Sie
wollen uns mürbe machen, indem Sie Oppoſition machen; Sie
kriegen uns nicht mürbe, es wird etwas Anderes mürbe, das
iſt der gemeinſame Boden, auf dem wir uns begegnen, aber wir
werden es nicht. halte dieſe Taktik für verfehlt, aber item
ſie legt vor; ich beſchäftige mich blos mit der Charakteriftik
der Konfiguration, die mir der Reichstag bietet.
Sie haben nachher ich glaube etwa 99 demokra

tiſche Abgeordnete; ich nenne ſie dans mon fort intérieur-Re-
publikaner; denn ob Jemand fortſchrittlicher Royaliſft oder
royaliſtiſcher Fortſchrittler iſt, ob er eine Republik mit einem
erblichen oder ernannten Präſidenten will, das iſt mir abſolut
gleichgültig. Jch rechne zu dem, was ich Demokrat nenne, die
Fortſchrittspartei ich rechne dazu die Sozialdemokraten, ich
rechne dazu die Volkspartei; das ſind, wenn ich mich recht
erinnere, 98 Abgeordnete als Gegner; die haben wir alſo auch
ſchon nicht wegen eines grade vorliegenden Geſetzes und wegen
ſeines Jnhaltes ſondern prinzipiell aus taktiſchen
Gründen.

Wir ſind bisher im Beſitz der Herrſchaft für den Kaiſer,
und Sie wollen ſie uns entziehen auf geſetzlichem Wegenatürlich aber wir ſind h im Kampfe darum und Sie
ſtimmen nicht gegen unſere Vorlage, weil Sie dieſelbe ſür
P pallen- ondern weil die Regierung nicht in Jhren
Händen iſt.

Wir kämpfen um die Herrſchaft, die Einen für die des
Kaiſers, die Anderen für die der Geiſtlichkeit, die Dritten kämpfen
für die eigene Herrſchaft. Bald die Einen, bald die Anderen
finden Unterſtützung von den einigen 40 Elementen, die ich fremd
ländiſche nennen möchte, die überhaupt nicht blos das ſo regierte
Reich, ſondern das Reich an ſich bekämpfen und nicht wollen,
dazu gehören die Polen, die Franzoſen ich meine damit die
franzoſenfreundlichen Elſäſſer und bis zu einem gewiſſen
Grade als indirekte Mitarbeiter die Welfen.

Wir haben alſo gegen uns eine geborene Majorität
von die vorausſichtlich gegen uns ſtimmen werden unab
hängig von den Vorlagen, die wir bringen; die nur ſolche Vor
lagen annehmen, gegen die ſie nicht ſtimmen können ohne ihre
gene Wiederwahl zu gefährden, darüber hinaus aber nicht.
Alſo dahin haben wir unſere Rechnung gemacht.

Der R gennper hat in dieſen Ausführungen eine
Begriffsbeſtimmung es republikaniſchen Standpunktes
in monarchiſch en Staaten gegeben, die durchaus ſchlagend
r uuwiderleglich iſt. Republikaner in dieſem

inne nennt er alle diejenigen, welche dem Monar-

z keine von r Mehrheits-eychlüſſen unabhängige Stellung in der aus
ührenden wie in der r GewaltAn wollen. Das iſt in der That erſchöpfend,

i das Weſen der Monarchie eben in der Selbſtſtändig
8 der Entſchließung aus eigenem Recht und auf eigene
ten Dworrlichkeit hin beruht. Wer dieſe Selbſtſtändig
eit nicht hat, der iſt eben nur der Beauftragte anderer,
ſein Titel mag lauten wie er will.
m Auch der König von England iſt im Grunde ge
r nur der erbliche Präſident einer ariſtokratiſchen Re
r ik, kein Herrſcher von Gottes Gnaden, wie wir es verſtehen.
mee Herrſcher giebt es in Europa überhaupt nur wenige

net dieſe wenigen ſind aber gleichzeitig die Träger der
orität im Jnnern und die Vertheidiger des Friedens,

nach außen: allen voran der deutſche Kaiſer, ohne den
dieſes ganze Gebäude der Geſetzlichkeit und des Friedens,
welches die von aller Welt bewunderte, auswärtige Politik
des Reichskanzlers aufgerichtet hat, keinen Halt und keine
Wurzel hätte.

Als ein Staatsgebäude von geradezu republikaniſchem
Charakter unter der Maske einer Monarchie dient nament
lich das ehemalige „Königreich“ Polen zum waruenden
Beiſpiel für die Gefahren, welche aus den durch keine
feſte monarchiſche Gewalt g ügelten r rparlamentariſcher Parteien ſe b für den Beſtand des natio-

nalen Gemeinweſens erwachſen können. Principiis obsta,
heißt es darum mit Recht auch gegenüber politiſchen Be-Krebungen ſolcher Parteien, welche wenn auch vielleicht

unbewußt für Deutſchland ähnliche Gefahren hervor-
zurufen geeiguet ſind, daß der monarchiſche Charakter des
Reichs zu einem bloßen Namen ohne wirklichen Jnhalt
allmählich verflüchtigt werde.

Nach den letzten Sitzungen des Reichstages iſt daher
das Gefühl nicht unberechtigt, daß wir in der bevor-
ſtehenden Seſſion ſehr leidenſchaftlichen Kämpfen und
kritiſchen Ereigniſſen e Ob aber die Abſage
des Reichskanzlers an die gegenwärtige Majorität ſchon
die Befürchtung des Abgeordneten Rickert, daß dieſem
Reichstage wohl kein natürliches Ende beſchieden ſei,
rechtfertigt, laſſen wir dahingeſtellt. Wir geben vielmehr
die Hoffnung nicht auf, daß ſich auch der gegenwärtige
Reichstag, wenn einmal die Aufregung der Wahlbewegung
ſich erſt etwas gelegt hat, in der poſitiven Arbeit beſſer
bewährt als es jetzt den Anſchein hat, wenn die zur
Unterſtützung der Reichsregierung entſchloſſenen wahrhaft
nationalen Parteien ihre volle Schuldigkeit thun.

Politiſcher
Deutſches Reich.

Das Comité des deutſchen Sparkaſſentages wird nach
am Dienstag in Hannover gefaßtem Beſchluß den Mit-
gliedern des Reichstages die hauptſächlichen Bedenken,
welche es gegen die Poſtſparkaſſenvorlage hegt,
mittheilen. Sie beziehen ſich auf den Zinsfuß und das
Vorrecht der Portofreiheit. Soweit wie die verbundenen
ſächſiſchen Sparkaſſen, die die Poſt auf eine Vermittelungs
rolle zurückweiſen möchten, geht das Comité nicht. Es
wird dagegen noch einmal alle Lokalſparkaſſen dringend
auffordern, mit den zeitgemäßen Reformen, wie Herab-
ſetzung der Mindeſteinlage, Errichtung von Nebenſtellen
und Ausdehnung der Geſchäftsſtunden ungeſäumt vorzu
e Die Frage der Gewinnbetheiligung der Einleger
e dem nächſten Sparkaſſentage (im Frühjahr) vorbe-

alten.
S aunſchweig iſt, wie wir ſchon Vlegranpiſch meldeten,

am Mittwoch Vormittag Excellenz Windthorſt, Geh. Rath
Brüel und Finanzrath Kniep, letzterer aus Wien, eingetroffen.
Die Herren berathſchlagten mit dem Kurator des herzoglichen
Nachlaſſes, Finanz- Direktor Hantelmann, dann fuhren die-
ſelben zum Landgericht. Es handelt ſich, ſoweit bis jetzt bekannt
geworden, um das dem Herzog von Cumberland teſtamen
tariſch vermachte Privatvermögen des Herzogs. Bis da
hin war ſeitens des e von Cumberland noch gar kein
Schritt in dieſer Angelegenheit bei den hieſigen Behörden ge-ſchehen. Es gilt bekanntlich bei Regulirung dieſes Noachiaſſes

manche, auch ſür die gewiegteſten Juriſten, harte Nuß zu knacken.
Die der „N. A. Z.“ von dort mitgetheilte, auch von uns

übernommene Nachricht, daß die herzogliche Hofhaltungam 1. April aufgelöſt und ſämmtliche Hofbeamte dann brodlos
werden würden, iſt ein Gerücht, aber ſchwerlich begründet. Auf
dem Hofmarſchallamte weiß man davon gar nichts und es iſt
auch gar nicht anzunehmen, daß der Regentſchaftsrath während
des Jahres ſeiner Regierung ſolche Entlaſſungen vornehmen
wird, zumal ihm ausdrücklich im Regextſchaftsgeſetze die ganze
Civilliſte zur Verfügung geſtellt iſt. Auch was in der Korre-
ſpondenz über Höhe des Vermögens des Herzogs geſagt wird,
ſind nur Vermuthungen.

Ueber die finanzielle Wirkung der beabſichtigten Zoll

erhöhung auf Petroleum, welches in Fäſſern im-
portirt wird, wird folgende Aufrechnung gemacht: Augen-
blicklich unterliegt Petroleum einem Zolle von 6. M. für
100 Kg. Brutto. Die Tara wird alſo jetzt mit 6 M.
pro 100 Kg. verzollt; in Zukunft würde ſie indeß mit
10 M,, alſo 4 M. höher zu verzollen ſein. Da die Fäſſer35-—-40 Kg. wiegen. ſo beläuft ch die in Ausſicht ſtehende

Mehrbelaſtung auf 1,40--1,60 M. pro Faß, von ca. 135
bis 140 Kg. Netto. Der Werth von 100 Kg. Netto iſt zur
Zeit ohne Zoll 15 M.; die n beträgt alſo
7 Proz. des Werthes. 4200000 Doppelzentner Brutto
ſind im Jahre in das Deutſche Reich eingegangen.
Das macht 000 Doppelzentner Tara, worauf die Zoll-
erhöhung eine Jahreseinnahme von 3360000 M. brächte.
Die Sache läuft auf einen Differenzzoll gegen die Ver
einigten Staaten von ca. 7 Proz. ad valorem hinaus,
denn das ruſſiſche Petroleum geht in Tankwagen ein, iſt
alſo der Zollerhöhung nicht unterworfen.

Ausland.
Frankreich. Jn der Deputirtenkammer wurde in der

fortgeſeßten Berathung der Creditvorlage für Tonking die De
batte von Clemencegu fortgeſetzt, der heftige Angriffe gegen
die Regierung wegen ihres Verhaltens in der Tonkingfrage
richtete. Von mehreren, verſchiedenen Parteien angehörigen Ab
geordneten wurde die Erklärung abgegeben, daß ſie zwar für
die geforderten Credite ſtimmen würden, daß dieſe ihre Abſtim
mung für die Credite keineswegs aber ein Vertrauensvotum für
das Miniſterium ſein ſolle. Hierauf wurde der ſchon früher ge
forderte Credit von 16 Millionen mit 361 gegen 166 Stimmen.
und der neuerlich geforderte weitere Kredit von 43 Millionen mit
351 gegen 179 Stimmen bewilligt. Es waren verſchiedene Tages
ordnungen eingebracht worden, Miniſterpräſident Ferry erklärte,
ſaß er die einfache Tagesordnung zurückweiſen muſſe. Die ein-
fache Tagesordnung wurde hierauf mit 301 gegen 233 Stimmen

Verantwort!l. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.

von der Kammer abgelehnt. Eine von Carnot n e
S e welche beſagt, die Kammer beharre auf dem Be
ſchluß die Ausführung des Vertrages von Tientſin zu ſichern.
nehme Akt von der durch die Regierung abgegebenen Erklärung
und zähle auf deren Energie, um den Rechten Frankreichs Ach
tung zu verſchaffen, wurde vom Miniſterpräſidenten angenommen.
Die Kammer beſchloß mit 364 gegen 307 Stimmen die priori-
tätiſche Abſtimmung über die Carnot'ſche Tagesordnung, von der
Oppoſition wurde indeß eine Theilung derſelben reſp. eine ge
trennte Abſtimmung über die einzelnen Theile derſelben bean
tragt. Die Kammer verſchob darauf die bin gung auf Freitag.

Wegen der am vorigen Sonnabend im Saale Levis vor-
gekommenen tumultuariſchen Vorgänge wurden heute abermals
mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 27. November.

Der König Albert von Sachſen trifft am heutigen
Freitag Nachmittag 1 Uhr begleitet von dem General-Adjutanten, General- Lieutenant von Carlowitz, aus Dres

den kommend über Zoſſen in Berlin ein und ſteigt im
Königlichen Schloſſe ab. Am Abend wird Allerhöchſt
derſelbe Se. Majeſtät den Kaiſer zu den R nach
der Schorfhaide begleiten. Vor der Abreiſe werden der
Kaiſer und der König von Sachſen mit dem Kronprinzen
und dem Prinzen Wilhelm gemeinſam das Diner ein-
nehmen.

Der Maſſenmord der Singvögel in Thüringen,
der durch die kürzlich erwähnte Bekanntmachung für Fein
ſchmecker in der „Berliner Hotel Zeitung“ offenkundig
geworden iſt, erregt, wie der „Magdeb. Ztg.“ von dort
geſchrieben wird, in ganz Thüringen Entrüſtung.
Wenn auch das Reichsſtrafgeſetzbuch im J 368 nur Den-
jenigen mit Strafe bedroht, welcher unbefugt Eier oder
Junge von jagdbarem Federwild oder von Singvögeln
ausnimmt, ſo iſt doch durch das meiningiſche Ausſchreiben
vom 14. November 1878, den Schutz von Vögeln betref-
fend, gerade hinſichtlich der den Feinſchmeckern der Reichshaubtſtadt als Leckerbiſſen aus Steinheid angebotenen
Stieglitze, Zeiſige, Staare, Goldammern, Rothtehlchen c.

im S 3 dieſer Miniſterial-Verordnung ganz ausdrücklich
beſtimmt, daß dieſe Vogelarten todt weder feilgehalten,
noch verkauft, noch gekauft werden dürfen. Es kann des
halb, ſagt die „Dorfzeitung“, nur an der Sorgloſigkeit
der betreffenden Polizeiorgane liegen, wenn dieſe unſere
lieblichen Waldesſänger „täglich friſch gefangen, todt, in
klubweiſem Verſandt“ verwöhnten Berliner Gaumen an
geboten werden.

Parlameuntariſches.
Seitens der Abgg. von Benda, von Hüne, von Maltzahn-Gültz und Rickert, aſſo ſämmtlicher großer Parteien, iſt der An

trag eingebracht, eine Reihe von Etatstiteln, wie üblich, der
ö zur Vorberathung zu überweiſen. Dieangeblich beſtehende Abſicht, den geſammten Etat der Budget-
kommiſſion zu überweiſen, findet alſo keine Beſtätigung.

Nochmals die Stichwahlen.
Die Klagen nationalliberaler Blätter über die Vergewaltr

gung ihrer Parteigenoſſen bei den Stichwahlen durch unnatür-
liche, nur aus dem Haß gegen die „Mittelparteien“ hervorge-
gangene Coalitionen, finden eine ziffermäßige Begründung in
folgender Mittheilung des conſervativen „Deutſchen Tageblatts

Aus der erſten Wahl gelangten Nationalliberale in die
Stichwahl im Wahlkreiſe
Düſſeldorf 1. mit 9780 St. gegen 8310 deutſchfreiſinnige St.
Merſeburg 8080 s3901
(Halle-Saalkr.)

e
I r e

Schleswig 6. 6377 35109
Arnsberg J W (6775 eBaden 4. 5286 zs5102 4Heſſen 2. 49951 3301 zWeimar 2. 65689 (4260Lübeck 5118 3215Sachſen 2. 5147 3146Württemberg 9. 8638 618
Hannover 9 5966 5638 welfiſche Stimmen.

17. 5897 4130 nBaden I. 59391 „5359 volksparteil. St.
Pfalz 6. 7920 (8633Württemberg 1. 7400 35770Sachſen 22. 5644 4061 ſocialdemokrat. St.

Durch Coalitionen der Ultramontanen und der Socialdemo
kraten mit den Weg gen bezw. den letzteren mit den erſteren
gingen dieſe 17 Wahlkreiſe der Nationalliberalen verloren, trotz
der theilweiſe ſehr beträchtlichen Majoritäten, welche ſie dort bei
der Hauptwahl erlangt hatten. Die Freiſinnigen erhielten dabei
10, die Welfen 3, die deutſche Volkspartei (Demokraten) 3, die
Socialdemokraten 1 Sitz. Nicht anders erging es der freicon
ſervativen Reichspartei. So gelangten Mitglieder derſelben
zur Stichwahl:

im Wahlkreiſe 5Frankfurt 4 mit 7616 Stimmen gegen 7217 deutſchfreiſ. St.,Sachſen 8 3882Württemberg 3. 7108 6515 volksparteil. St.,
und endlich Deutſchconſervative:

im Wahlkreiſe:
Magdeburg 1 mit 6050 Stimmen gegen 4831 deutſchfreiſ. St.,

8 G17 4achſen 10 6305 4041 3Auch dieſe 6 Wahlkreiſe, in denen Freiconſervative oder
Deutſchconſervative zweifellos die relativ Stärkſten waren, gingen
durch gegenſeitige Unterſtützung der gegneriſchen Parteien ver
loren, und Frar ſiegten in 5 Fällen die reinen in 1 die
Volksparteiler. Den Löwenantheil an dieſer, den ſtaatserhalten
den Parteien abgejagten Beute hatten alſo die Freiſinnigen; die
ſo erlangten 15 Sitze thaten ihnen nach der im offenen Kampf
der Hauptwahl erlittenen ſchweren Einbuße allerdings ſehr noth,
und um ſie zu erlangen, war ihnen auch das unnatürlichſte
Bündniß recht.

Ein Export Muſenm
zu gründen war der Zweck einer Verſammlung, die am Mitt-
woch Abend im früheren Kurs- Zimmer der Börſe ſtattgefunden
hat und vom Konſul Annecke eröffnet wurde. Der Nutzen dieſes
Exports- oder Reichs Handels Muſeums ſoll der ſein die
Fabrikanten und Kaufleute über den Gang der Geſchäfte im Aus
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lande zu unkerrichten, die Vermittlung mit den fremden Mächten
zu erleichtern und durch ein AuskunftsBüreau die Bedingungen
bekannt zu geben unter denen das Fabrikat im Auslande ab
ſetzbar iſt. Eine ähnliche Einrichtung beſteht in Brüſſel ſeit
längerer Zeit, in Paris wird ſie geplant. Die Koſten werden
veranſchlagt auf 30000 Mark jährlich, vorausgeſetzt, daß die Re
gierung ein Gebäude dazu hergiebt, wie es der Finanzminiſter
bereits in Ausſicht geſtellt hat, und daß die auszulegenden Waaren
und Muſter koſtenfrei gelieſert werden. Da der Bekrag von
30000 Mark höchſtens für den Anfang ausreichen wird ſo
rechnete ein Theil der Deren auf einen Staatszuſchuß,
wie ſolcher dem Kunſtgewerbemuſeum gewährt wird. Na
längerer Debatte wurde beſchloſſen, die Errichtung eines Reichs
Handelsmuſeums in Berlin und mehrerer Zweiganſt alten
an anderen Orten unverweilt einzuleiten. Zu dieſem Behufe
wird ein Exekutivcomité eingeſetzt, welches aus folgenden Per
onen beſteben ſoll: Konſul Annecke, Syndikus Beiſert Reg.Rath

eutner, Stumpf Osnabrück, Geh. Kommerzienrath v. Lieber
mann Geh. e Wilhelm Herz, Regierungsrath
S Sulzbach Frankfurt a. M., Kommerzienrath Dr. Janſen-
Dülken, WoermannHamburg, Lüderitz-Bremen, KommerzienrathLangeKöln, Maedel Elberfeld und Karl Maiſon-München.

Der Executivausſchuß wird beauftragt: 1. bei den betreffenden
Reſſoxtminiſtern die igterpaiſ iſch Ueberlaſſung eines paſſenden
fiskaliſchen Gebäudes in Berlin zur Unterbringung der Samm-
lungen und der Bureaux des Reichs Handelsmuſeums auszu-
wirken; 2. die deutſche Reichsregierung zu erſuchen durch Ver
mittelung der deutſchen Konſulate in mehreren Exemplaren die-
jenigen Gebrauchsartikel und Produkte der ausländiſchen Märkte
ankaufen und dem Handelsmuſeum nebſt den zur Erläuterung
erforderlichen Notizen überweiſen zu laſſen, welche ein geeignetes
Fabrikationsobjekt für die deutſche Jnduſtrie darbieten oder als
Rohſtoffe für die weitere Verarbeitung zu verwerthen ſind;
3. ſeitens des preußiſchen Herrn Miniſters der öffentlichen Ar
beiten iſt in Berlin ein ſtaatliches Auskunftsbureau für
Eifenbahntarif- Angelegenheiten errichtet worden. Jn

des Herrn Handelsminiſtersiſt der Zentralverband deutſcher Jnduſtrieller damit beſchäftigt,
ein Auskunftsbureau für Zoöllſachen, zu etabliren. Der
Executivausſchuß wird beauftragt, ſich mit dieſen beiden Bureaux
in Verbindung zu ſetzen und engere Beziehungen zwiſchen denſelben und dem Reichshandelsmuſeum anzubahnen. 4. Der Exe-
cutivausſchuß wird ferner beauftragt, mit denj nigen Städten des
Reiches welche eine Zweiganſtalt des Reichs Handelsmuſeums
bei ſich einrichten wollen wie Solches bei Frankfurt a. M.
der Fall iſt die nothwendigen Verhandlungen anzuknüpfen
und die Beziehungen dieſer Zweiganſtalten zur Zent alſtelle zu
regeln. 5. Zur Aufbringung der erforderlichen Mittel wird der
Exekutivausſchuß beauftragt, einen öffentlichen Aufruf, an die
deutſchen Handels und Jnduſtriekreiſe zur Leiſtung freiwilliger
Beiträge zu erlaſſen und nach dem Erfolg der ſo einzuleitenden
Sammlung eventuell an die deutſche Reichsregierung das Er-
ſuchen zu richten, zur Ergänzung der etwa fehlenden Mittel einen
Zuſchuß aus Reichsfonds zu gewähren. 6. Der Executivausſchuß
wird beauftragt, nach Maßgabe der in der heutigen Debatte dar
gelegten Grundſätze einen Verein als Grundlage des Reichs
Handelsmuſeums zu begründen und zu organiſiren ein Statut
für denſelben feſtzuſtellen und auch einen Organiſationsplan für
das Reichs Handelsmuſeum auszuarbeiten; endlich ſoweit die
Mittel dazu reichen die erforderlichen Hülfskräfte interimiſtiſch
anzuſtellen.

Halle, den 28. Novem er.
(Der Abdrudk unſerer Vokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Queſlenan gabe geſtattet
R. Der Guſtav Adolf-Verein hielt geſtern Abend im

Sagle des Reſtaurant zum „Roſenthal“ eine Nachfeier im
Anſchluß an das vor Kurzem abgehaltene Jahresfeſt ab. Er
öffnet wurde die Feier durch den gemeinſamen Geſang. „Herr
Jeſu Chriſt, dich zu uns wend“ und eine begrüßende Anſprache
des Vorſitzenden, Herrn Oberprediger Sar an. Sodann hielt
Herr Rektor Steger einen Vortrag über: „Die Mitwirkung
der Schule an dem Werke des Guſtav Adolf-Vereins.
Redner bemerkte, daß die Schule ſehr viel für das ſegensreiche
Werk thun könne, wenn ſchon die Kinder auf daſſelbe, ſeine
Zwecke und Ziele aufmerkſam gemacht würden. Die Einführung
von Sammelbüchſen ſei eines der Mittel, die Kinder für die
Sache zu intereſſiren, man ſolle ſolche aber ja nicht an etwa
rückſtändige gezeichnete Beiträge mahnen, ſondern muß es den
ſelben überlaſſen, ſelbſt daran zu denken, es muß eine vollſtändig
freiwillige Zuwendung ſein. Ferner ſind Schriften, die die er
wähnte Sache vertreten, ſehr zur Vertheilung an die Kinder
geeignet, dieſelben machen ſich dann ſchon bei Zeiten mit der
Thätigkeit der Stiftung bekannt und finden an der weiteren
Zunahme und Ausdehnung ein Jntereſſe. Die aus einzelnen
Schulen hervorgegangenen Beiträge, unſere Stadt leiſtet von
jeher hierin Erfreuliches, ſind mitunter recht bedeutend und ſind
nur aus den wenigen Pfennigen der Kinder ermöglicht. Mögen
die Herren Lehrer auch für die Folge ſich der wohlthätigen,
jegensreichen Stiftung annehmen und den Kindern ſolche vor
die Augen führen, dann wird auch der Erfolg nicht ausbleiben.

Es folgte ſeitens des akademiſchen Geſangvereins der Geſang
des alten Lutherliedes „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ nach
einem Tonſatze von Robert Franz und nach kurzer Pauſe der
gemeinſame Geſang „Lobe den e den mächtigen König“.
Den zweiten Vortrag hielt Herr Profeſſor Pr. Hertberg über:

as Arbeitsfeld des Guſtav Adolf- Vereins an
unſerer Otgrenze Redner beleuchtete den gegenwärtigen
Stand des Evangeliums in der Digspora des Oſtens des
Näheren, der ein für die evangeliſche Kirche nicht allzu roſiger
iſt, denn die katholiſche Kirche verſteht es, Propaganda für ſich
zu machen, auf den Weg kommt es hierbei nicht an. Sie nähert
ſich den Bauern und kleinen Leuten in der Stadt und hat zumeiſt
Glück mit ihren Verſprechungen, die ſie dem unwiſſenden
Volke in verſchwenderiſcher Weiſe macht. Bei einer vorwiegend
katholiſchen Bevörkerung iſt es ſchwer, das Evangelium zu be-
haupten und können die Vertreter in der Diaspora nur
dann Ermuthigung im weiteren Verharren und Wirken für die
gute Sache finden, wenn ſie von den Glaubensgenoſſen in den
anderen evangeliſchen Staaten thatkräftigſt unterſtüßt werden,
ſei es durch Geld oder durch junge Geiſtliche, an denen es im
Oſten unſeres Vaterlandes noch ſehr mangelt. C av-Adolf-
Vereine beſtehen W r in größerer Anzahl unddieſelben thun auch ihr Möglichſtes, das Evangelium dort hoch-
zuhalten, trotz der verſteckten Agitation ſeitens der römiſchen
Sendlinge, die nicht nur gegen die evangeliſche Kirche, ſondern
auch gegen das Deutſchthum, ähnlich wie in Böhmen, Ungarn c.
conſpiriren. Mit dem Wunſche, auch ferner nicht zu erlahmen,
ſonders thatkräftig einzutreten für unſere bedrängten Glaubens

enoſſen in den öſtlichen Provinzen unſeres Vaterlandes, ſchloß
Redner ſeinen beifällig aufgenommenen Vortrag. (Schluß folgt

Der „Zweigverein für Rübenzucker-Jn-
duſtrie von Halle und Umgegend“ wird näch en
Donnerstag, den 4. d. M., im Hotel „Stadt Hamburg“
eine Verſammlung abhalten, für welche folgende Tages-
ordnung feſtgeſetzt iſt: 1. Antrag Hornung und Genoſſen
auf Reduktion des Rübenbaues. 2. Welche neue Erfah
rungen ſind auf dem Gebiete der Rübenſaamenzüchtung
gemacht worden? 3. Liegen Abnormitäten im Betriebe
der diesjährigen Campagne vor und welche Abhülfen haben
ſich dabei bewährt? 4. Welche Erfolge hat die Saturation
des Dünnſaftes und Dickſaftes mit gemiſchten Gaſen zu
verzeichnen? 5. Was wiſſen wir Neues über Bildung
und Beſtimmung des Jnvertzuckers?

Der Magdeburger Kanarien-Züchter-
Verein beabſichtigt, in der Zeit vom 9.--11. Januar in
den oberen Räumen der Böhmiſchen Bierhalle in Magde-
burg eine dritte Ausſtellung von Kanarienvögeln, verbunden
mit einer Prämiirung, zu veranſtalten. Ausſtellungsbe-
rechtigt ſind nur Mitglieder und Auswärtige. Wie wir
erfahren, wollen ſich aus unſerer Stadt eine A
Kanarienzüchter an der Ausſtellung mit betheiligen.

c r 2t

dem Geſtändniß zu bringen, da

Anmeldungen zu der hieſigen, vom 6.--8. Dezember im
Roſenthal ſtattfindenden Kanarien- c. Ausſtellung laufen
beim Vorſtand zahlreich ein und dürfte dieſelbe daher, da
auch große Collektionen Exoten ausgeſtellt werden, eine
den ſerteſten, namentlich für den Vogelliebhaber,
werden.

(Unglücksfall.) Bei dem Abladen von Dünger
auf einem dem Herrn Oekonomen Kohnert hierſelbſt ge
hörigen Ackerſtücke in der Nähe von Beeſen hatte vor-
geſtern Nachmittag der Handarbeiter Gotthilf Tandel, an
der Halle Nr. 14 wohnhaft, das Unglück, auf dem Wagen
auszugleiten und mit dem Oberkörper in einen ſogenannten
Miſthaken zu fallen, gehen Zinken ſich ihm tief in das
Fleiß einbohrten. Jn der hieſigen Klinik, wohin man
en Bedauernswerthen ſofort geſchafft hatte, wurde eine

Verletzung der Lunge konſtatirt, weshalb die Aufnahme
deſſelben in die genannte Anſtalt erfolgen mußte.

Von einem Polizeibeamten aus Mühlhauſen i/Th.
wurde geſtern früh die unverehel. Alwine Schulze, an
geblich bei Torgau zu Hauſe, nach hier gebracht, um ev.mit Hülfe der hieſigen Criminalpolizei Ueberführungs-

material gegen einen Menſchen zu beſchaffen der die
p. Schulze am Sonntag Abend in der Nähe von Mühl-
hauſen auf einer Chauſſee ihrer Baarſchaſft von ca. 90 .4
eraubt, welche ſie hier in Halle am Sonntag Morgen

erſt in einem Bäckerladen auf einen Hundertmarkſchein
herausbekommen habe. Von hier aus ſei ihr auch der
betreffende Menſch gefolgt, in Mühlhauſen, wohin ſie
gereiſt, habe er ſich ihr genähert und ſie ſchließlich ein
Stück auf der Chauſſee begleitet, wo er ſie dann beraubt,
gebunden und den Mund mit einem Tuche zugeſtopft habe,
in welchem Zuſtande ſie dann aufgefunden wurde. Nach
dem von der Sch. angegebenen Signalement wurde in
Mühlhauſen bald ein Menſch ausfindig gemacht, auf den
daſſelbe paßte. Bei einer demnächſt erfolgten Vorſtellung
wurde derſelbe von der Sch. beſtimmt als der Räuber
bezeichnet und blieb ſie bei dieſer Behauptung auch dann
noch, als der Verdächtigte ſein Alibi ſo beſtimmt nach-
wies, daß er aus der Haft entlaſſen werden mußte. Um
indeß alle Zweifel zu beſeitigen wollte man nicht unter-
laſſen, den Angaben des Mädchens bezüglich ihrer Ver-
dächtigung genau auf den Grund zu gehen und brachte
dieſelbe nach Halle. Den Bemühungen des Herrn
Criminal-Commiſſar Groſſe gelang es, das Mädchen zu5 ihre Augabe Schwindelei

ſei. Mit dem Schwindel hatte die Sch. nach ihrer An
gabe gehofft, die ihr angeblich geſtohlenen 90 .4 erſetzt
u erhalten. Die Schwindlerin iſt heute dem Königlichen
lmtsgericht hierſelbſt überliefert, um nach Mühlhauſen

übergeführt zu werden wo ſie ſich wegen wiſſentlich
falſcher Denunciation zu verantworten hat.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 1. December e. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.1. Bewilligung der Mittel zur ſchaffung einer neuen

euerſpritze;
2. Bericht der Kommiſſion zur Vorberathung der Rekla-

mationen gegen das Bürgerrechtsgeld;
Straße „Am3. geſeens der Fluchtlinie für die

oſpital“;
4. in des Magiſtrats in Betreff des beantragten

Ausbaues der alten Halberſtädter jetzt Forſterſtraße
5. Gehalts Normen für die ſtädtiſchen Beamten;
6. Regulativ der Diäten und Reiſekoſten der ſtädtiſchen

Beamten.
Geſchloſſene Sitzung.

7. Wahl eines Bürger- Deputirten für HundeſteuerSachen;
8. Wahl von 7 Armenvorſtehern für den II. reſp. V.,

VI., XAII. und XIV. Bezirk.
Der Vorſteher der Stadtverordneten Verſammlung.

Gneiſt.

Strafkammerverhandlungen vom 27. November.
Der 15jährige Dienſtjunge J aus Oberteutſchen

thal wird, weil er geſtändig und der Werth des Objectes ein ge-
ringer iſt, unter Annahme mildernder Umſtände zu 3 Tagen Ge-
fängniß und Tragung der Koſten verurtheilt, da er ſich eines
ſchönen Tages, während deſſen er ein Ochſengeſpann zu führen
hatte, das Vergnügen machte, eine aus Holz erbaute, mit Stroh

edeckte Wächterhütte in Brand zu ſetzen. Der jugendliche Brand-ſüſter wurde nach ſtrenger Verwarnung entlaſſen.

Der Maurer Merkel von hier war von einem Herrn Büchner
beauftragt, Abonnenten für Oeldruckbilder zu ſammeln und hatte
zu dieſem Zwecke unter Umſtänden auch zum
Verkauf von letzterem mehrere ſolcher Bilder zur Vorzeigung
an Jntereſſenten erhalten. M. iſt beſchuldigt, von dieſen Bildern
2 große à Stück 8 und 2 kleinere à Stück 5 verkauft und
das Geld für ſich verwendet zu haben. Außerdem iſt er ange
klagt, einen Leihvertrag fingirt zu haben. Er iſt erſter An

ſchuldigung geſtändig, während er bezüglich der zweiten behauptet,
angetrunken geweſen zu ſein und wicht zu wiſſen, was er unter
ſchrieben fpt Es wird indeſſen als erwieſen erachtet, daß ſeine
Unterſchrift im beſagten Vertrage derartig klar und deutlich, daß
der angeblich trunkene Zuſtand unbedingt ausgeſchloſſen erſcheint
und wird namentlich betont, daß er tags darauf das Schriftſtück
dem pp. Büchner übergeben hat. Der t e äng und Ur-
kundenfälſchung für ſchuldig erachtet, wird er zu 14 Tagen Ge-
fängniß verurtheilt.

Wegen eines gegen ihn infolge Gewerbeſteuercontravention
und Betruges ergangenen Erkenntniſſes hatte der J r
Böttger aus Freckleben im Wege der Berufung alle Jnſtanzen
erfolglos durchgemacht. Jn Folge deſſen hatte B. ſich veran
laßt geſehen, aus Rache gegen den Amtsrichter und den
Bürgermeiſter in Alsleben in einem Schreiben, adreſſirt an den
Obergerichtspräſidenten in Halle, die Genannten mehrerer
Schwindeleien und Betrugs zu beſchuldigen. Auf erfolgten
Strafantrag des Präſidenten des Königlichen Landgerichts ſtand
Böttger heute auf der Anklagebank. Er holt zu ſeiner Vertheidi
gung ſehr weit aus, redet von einem Naumburger Obergerichts
xräſidenten, mit dem er geſprochen haben will, dann vom Juſtiz-
miniſter und, daß ex, weil er unſchuldig ſei, wieder an das Staats
miniſterium gehen wollte. Man ſieht dem Manne an, daß er
ſehr excentriſch und, wie der Staatsanwalt erwähnt, von der
fixen Jdee beſeſſen iſt, unſchuldig verurtheilt zu ſein. Damit er
zur Einſicht komme und die unerhörten Beleidigungen ferner
unterließe, beantragt der Staatsanwalt eine empfindliche Strafe,
die er mit 3 Monaten Gefängniß bemißt. Beilagter bemerkte
ſehr erregt, daß man ihm lieber gleich den Kopf abnehmen ſolle
und ergeht ſich in Demonſtrationen, die ihm keineswegs mildernde
Umſtände einbringen können. Der Präſident erwiederte ihm
ruhig, daß er alle Rechtsmiitel für ſich habe und wenn er glaubte,
unrichtig behandelt zu ſein, es nur ſeinerſeits einer ſachlichen
Eingabe bedürfe, andererſeits aber der Gerichtshof nur zu der
Anſicht gekommen ſei, ihn nachdrücklich, wie beantragt. mit
3 Monaten Gefängniß für ſeine ſchweren, unbegründeten Be
ſchuldigungen zu beſtrafen.

Des wiederholten Diebſtahls angeklagt, wird der Klempner
Mäder von hier aus dem Gefängniß, in dem er ſich deſſelben
Vergehens wegen befindet, vorgeführt. Er räumt ein, den ihm
aufs Neue zur Laſt gelegten Diebſtahl er hat ſeinen eigenen
Meiſter, bei dem er in Arbeit war, während deſſen Abweſenheit
beſtohlen begangen zu haben und bittet, ihn nicht mit Zucht-
haus zu beſtrafen. Dem n erachtet der h nwaält
und Gerichtshof nur eine Zuchthausſtrafe für den Rückfäll an
gemeſſen und lautet das Urtheil auf 1 Jahr Zuchthaus, 2 Jahr
Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Stellung unter t.

Wegen unbefugten ſchon vorbeſtraft, erſcheint der
Landwirth Reinike aus Oberclobicau deſſelben Vergehens an
geklagt. Zwei als Zeugen geladene frühere Dienſtmädchen des
p. R. bekunden übereinſtimmend, daß er mehrfach ohne ſelbſt
agdbeſitzer zu ſein Wild, als: Haſen, Trappen aus dem Felde

mit nach Hauſe gebracht, alſo dem unberechtigten Jagen obge-
legen hat. Sie haben öfters das Wild zu Hauſe verzehrt, theils
iſt es auch von ihm nach Merſeburg mitgenommen und da ver-
kauft worden. Angeklagter hat erſt ausgeſagt, daß dies Kanin-
chen geweſen und beſtreitet definitiv jede Schuld, zuletzt äußert
er heute, daß er manchmal einen im e gefundenen, ange
ſchoſſenen r mit nach Haus gebracht habe. Es iſt feſtge-
ſtellt, daß R. das Gewehr ſehr oft in einem Sacke mit aufs Feld
genommen hat und erſt im Dunkeln zurückgekehrt iſt. Auch ſind
häufig Schüſſe in der Nähe ſeines Gehöftes gehört worden. Der
Präſident bemerkt, daß aus den Kaninchen auf einmal Haſen
geworden wären und, u Antrag des Staatsanwalts, wird im
Hinblick darauf, daß Beklagter nicht aus Noth gehandelt habe,
wegen unbefugter und erwerbsmäßiger Ausübung der Jagd
3 Monat Gefängniß, Ehrverluſt auf 1 Jahr und Einziehung
ſeines Gewehrs beantragt. Der Gerichtshof erkannte demgemäß.

Durch Erkenntniß des Schöffengerichts zu Hettſtedt war die
verehelichte Grimm daſelbſt wegen Beleidigung des Bürger-
meiſters mit 3 Monat Gefängniß beſtraft worden. Sie hat Be
rufung eingelegt und behauptet, daß die geladenen Zeugen alle
gegen ſie ausſagen; ſie verſchwört ſich hoch und theuer, die be-
treffenden Beleidigungen je ausgeſprochen zu haben während
die Zeugen, die ganz unparteiiſch und glaubwürdig erſcheinen,
ſie der mehrfach wiederholten, beleidigenden Redensarten bezich-
tigen. Dem Wunſch der Angeklagten, den Termin zu verlegen,
die betr. Zeugin zu laden und zu vernehmen, wird nicht nachge
kommen, weil zweifellos der Sachverhalt feſtgeſtellt iſt Da
die Beleidigungen gegen die Spitze der r gerichtet
haben und nur geſcheßen ſein können, um den Mann in der
öffentlichen Meinung herabzuſetzen, ſo iſt die Strafe, die in erſter
Jnſtanz auferlegt wurde, eine ganz gerechte und die Berufung
unter Tragung der Koſten Seitens der Beklagten zu verwerfen.

Anm 1. Juli d. J. Abends 9 Uhr beſtiegen nach einem Badeim Knapendorfer Teiche die heute erſchienenen Angeklagten
Krieg aus Biſchdorf und Eilenburg aus Knapendorf (beide
Dienſtknechte) in Gemeinſchaft mit noch drei anderen Kameraden
einen Kahn. Von den letzteren drei ſind zwei heute als Zeugen
anweſend, während der dritte, ein gewiſſer Fritzſch, bei der
Affaire ſeinen Tod gefunden hat. Es gilt nun heute, Seitens
der zwei Zeugen feſtzuſtellen, wer von den beiden Angeklagten
den Kahn zum Umſchlagen gebracht hat. Die Angeklagten ſind
nach dem Vorfall an's Ufer geſchwommen und war aus heutiger
Verhandlung nicht zu entnehmen, warum ſie nicht rettend die
Hände geboten. Die Beweisaufnahme hatte das Ergebniß, daß
das Umſchlagen des Kahnes durch den Umſtand bewirkt wurde,
daß der pp. Krieg plötzlich ſich auf eine Seite des Kahnes geſtellt
hat und von da aus in's Waſſer ſprang. Während Eilenburg
freigeſprochen wurde, bekam Krieg, der fahrläfſigen Tödtung
durch leichtfertige Handlung ſchuldig, für ſeine Frivolität 1 Jahr
Gefängniß.

r dem Berichte der Straffammer- Verhandlungen vom 24.
d. M. iſt in der erſten Sache der Reſtaurateur Musculus von
hier angeführt. Wir bemerken, einem ausgeſprochenen Wunſche
S entſprechend, daß nicht Herr Richard Musculus,

nhaber der „Halloria“, der Angeklagte war.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 28. November 1884.

Letzte Dio. f. Coursnotiz
49 Halleſche StadtOblig. v. 18822 (4 (1101,50 G.
3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 97 G.
49 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 1101,50 G.
4 Sächſ. Provinzial- Obligationen 4 1101,50 G.
4 ansfelder Gewerkſch. -Oblig.. 4
49 Unſtrut-Regulirungs-Oblig. 4 1100,50 G.
59/ Halleſche e e5 Hyp. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 15 S
59 Hyp.Anl. der Cröllwitzer Act.

J S 105 6.Halleſche BankvereinsActien 9 5 11144 G.
do junge 140 63. u. G.e Zuckerſiederei-Actien“) o e.rbisdorf, Zuckerfabrik Actien 4

Glauzig, Zuckerfabrik Actien 8 4 S
Zuckerraffinerie Halle Actien 12 4 115 G
Sächſ.Thür. Braunkohlen St.Act. 154 3208 B.
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Pr. 15 6
WerſchenWeißenf. BraunkohlenAct.. 25 4 285 B.
Dörſtew.Rattmannsd. Br.J.A. 8 4 121,50 G.gen Paraffin u. Solarölfabriken 4 1142 G.

aumburger Braunkohlen Actien 82 4 70
Vereinigte Sä hir Stamm-Act.. 3 4 94 bz.

ereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Pr. 8 4 124,50 G.
alleſche Brauerei St.-Act. (Michaelis) 2 4 606G.
alleſche Brauerei St.Prior. 5 5 (896 G.
röllwitzer h 18 4 216 G.Maſchinenbau-Act. Bad 104 1170 G.
alleſche MaſchinenfabrikActien 2 4
önnern, MalzfabrikActien 15 5

Landsberger Malzfabrik-Actien 18 6Eilenburger Kattun-Manufaktur-Act. O 4
Kuxe des BruckdorfNietlebener Berg

bauvereins“) fe. 1059 G.PackhofsActien“) 3 fe. 450 G.
é Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 28. November 1884.
49 Preußiſche Conſols 103,25. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

tamm Actien A. G. D. E. 277,25. Mainz Ludwigshafener
tammActien 112,75. 49 Ungar. Goldrente 78,90. 409 Ruſ

ehe Anleihe v. 1880 7925. Oeſterr. FranzStaatsbahn 501,
Oeſterr. Credit-Actien 502, Tendenz: feſteſt.

Berliner Getreide- Börſe.Weizen (gelber) November Dezember 152,50. April-Mai 160,20,
eſt.

Roggen. November 149,70. November December 139,70. AprilMai
139,75. matter.

Gerſfte loco 125-—185.
fer. November 134,50.
iritus loco 42,90. November 43,10. AprilMai 4460. feſter

Rüböl loco 51,80. November 51,50. April-Mai 52,80.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, den 28. November. Die „Kieler Zeitung

veröffentlicht eine amtliche der Schleswiger
Regierung wonach die Ausweiſungen däniſcher Staats
angehörigen aus politiſchen Rückſichten in ſolchen Fällen
erfolgt ſind wo eine deutſchfeindliche Geſinnung in agi
tatoriſchen oder öffentlich demonſtrativen Handlungen zu

Tage trat. iWien, 27. November. Heute iſt hier Fanny Elßler
geſtorben.
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Elßler

lüeſern für unsere werthe Stadtkundschafſt

zu Sommerpreisen. S
Besteliungsannahmen bei Herren Sfein brechen r Fs und in un-

ſerem Comptoir Bernh. J.Ha HHIasge Rnge r V e n
kür und e et

Briqueottes
A etien-Gesellschaft. (14194

Bekanntmachung.
Das Zwangesverſteigerungsverfahren über das der verehelichten

Sattlermeiſter Kretzſchmar, Emilie geb. Ferber zu Naumburg a/S.
gehörige Wohnhaus große Neuſtraße Nr. 9 zu Naumburg a/S. nebſt

Zubehör Band VII.
burg a/S. ſowie der auf

Blatt 392. des Hausgrundbuchs von Naum-

den 2. Derember er. Vorm. 10 Uhr
anberaumte Verſteigerungstermin wird aufgehoben.

Naumburg a,/S., r den 26. November 1884.
Königliches Amtsgericht. [14209

Steckbrief.
Gegen:

1. den Handſchuhmacher Theodor Madſen,
mark) am 19. September 1857,

2 den Handſchuhmacher ugrt Rielſon,
den) am 30. Dezember 1beide zuletzt zu Neuhaldensleben in Arbeit, welche flüchtig ſind,

geboren zu Odenſe (Däne-

geboren zu Malmoe (Schwe-

iſt dieter danashaft wegen Beleidigung und Widerſtands gegen die Staatsgewalt

ver vange
s wird erſucht, dieſelben zu verhaften, in das r Gerichtsgefäng-

niß abzuliefern und mir ſofort zu den Acten J. 3592 84 Nachricht zu geben.
Magdeburg, den 26. November 1884.

Der Erſte Staatsanwalt. [14204

Pestalozzi-Verein Halle und UmgegendDienstag den 2. Dezember 8 Uhr Abends Amege in

Tagesorduung:
1. Bericht über die Generalverſammlung.
2. Vertheilung der Unterſtützungen pro 1. Semeſter.

„Thiemes Reſtaurant.“

3. Mittheilungen. [14221

hin flottes Pleischer-
Geschäft

auf dem Lande oder in der Stadtnd zum 1. Januar n. J. zu
kanfen oder zu pachten geſucht.
Offerten suhh S. 564 an G.
Clemnens Annoncen Expe-
dition in Schönebeck a. 93
erbeten. [14 056
Zu verkanfen
en Paar elegante flotte
Fagenhferde 7 u. 8jährig, 2500

1 Rappwallach, Reitpferd,
rig 1ſpännig gefahren, 1200

1 Dunkelfuchsſtute, Wagen
pferd, mit viel Temperament, auch

geritt., 1500 Näheres snb
V. b. 32980 durch Rudolf
NMosse, Brüderſtr. 6. [14181

Ein 7jähr. oſtpr.

Wallach
70 Eentm. hoch, bei derTruppe geritten u. ſich. Einſp., gute

eine u. ſehr leiſtungsfähig, ſchöne
Figur, ſteht, weil überza für
5 Verkauf. z

7T72 bei Haasen-
zum

unter F. P
tein e Vogler, Halle a/S.

14187
J e erfge- fehlerfrei,
n 8jährig, für 1500 .4 zu verV Zu eift Weg d. Exped.

l1420s
Ein Reitpferd, v von zweien die

Vahl (beide gut geritten) ſteht zu

krkaufen. [14210
uetz. Gröbel.Ein Schlitten mit rn wartäuf i in Görbitz Nettin, Station Wali Mosse, Brüderſtr. 6

Friſche, gutgeprefßzte
Rübenſchnitzel

liefert à 20 per Etr. ab
Station [14180Zuckerfabrik Walkwitz.

Offene und geſuchte
Stellen.

Mehrere tüchtige

Formwerden geſucht von o merPilz, Menſeiwit S. A. [14210

Jch ſuche ſofort eine mit guten
Zeugniſſen verſehene tüchtige Wirth-

ſchaftsmamſell. [14202Rittergut Gr. Dölzig
bei Schkeuditz.

M. Reinicke.
Ein j. anſt. Mädchen wünſcht als

Stütze der Hausfrau unter be-
ſcheid. Anſpr. baldigſt Stelle. Gefl.
Off. u. t 3207 an Haasen-
stein Vogler in Naum-
burg a/S. [14214

Ein anſt. junges Mädchen von
a erhalb, welches kochen kannHausarbeit übernimmt, wird
on einer einzelnen Dame geſucht.

Bernburgerſtraße 7.
Fran Helene Nagel.

[14215

Zur Führung der Wirthſchaft
des Dirigenten einer Fabrik b.
Merſeburg wird ein nicht zu
junges Mädchen aus anſtändiger
i ſofort geſucht. Familien

anſchluß zugeſichert. Off. mit Zeug
nißabſchriften u. Gehaltsanſprüchen
unter A. l. 32960 r Rud.

[14104

Geh.Nordſeite, Leipzigerſtraße, J. Etage mit zwei Schauſenſtern und

14824)
elegantem Aufgang, ſofort vermiethbar. Näheres

5e p.

Stelle-Geſuch.
Ein verh. Gärtner, in allenZweigen der Gärtnerei, wie Ge-

wächshaus, Gemüſetreiberei, Baum-

ſchulenzucht 2c. nur tüchtig, ſucht
1. Februar eventl. auch ſpäter Stellung bei einer Herrſchaft oder auf

einem Gute. [14222
Gefällige Briefe werden erbeten

unter Adreſſe K. C. Ha a. S.
Laurentiusſtraße Nr. 5 Hof 1 Tr

nenEin ordentliches Dienſt-
mädchen für ſofort

verlangt.Stadt London, Zimmer 17

[14190zu melden.

Für einen jungen, ganz alleinſtehenden Land “Geiſtlichen wird ein

älteres Dienſtmädchen oder dar
möglichſt zum 1. December, geſucht
Dieſelbe muß kochen können und
alles Uebrige allein beſorgen. Offert.
mit Gehaltsanſprüchen zu ſchicken
unter G. P. Gleſien bei Schkeuditz

poſtlagernd. [14206
Land u. Stadt-Wirthſchafterin,

Kochmamſells, Köchin, Stuben,
Haus und Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,Leipzigerſtraße 6.
[14211

Ein junger Landwirth ſucht mit
einem Capital von 12000 Mark
eine reelle Guts-Pacht in der Um-
gegend von Halle. Adreſſen be-
liebe man unter J. R. an die Ex-
pedition dieſes Blattes zu ſenden.

(14078

Permiethungen.

nan ſohnHochparterre-obnung

hier Geiſtſtraße 36 zum Preiſe
von 1200 .4 zu vermiethen. Näh.
Auskunft ertheilt Rud. Mosse,
Brüderſtraße 6. 12004

Für chron. Kranukheiten, Bruſt
leiden Bluthuſten, Aſthma bin
ich jeden Sonnabend v. 10--12 Uhr
im ansn zum goldnen Herz in
Halle zu ſprechen.

Bei Bruſtleiden leiſte ich unter Ga
rantie in allen beſſerungs und
heilungsfähi n in 6 Wochen
mehr wie onate oder dlangen Aufenth alt an climatiſchen
Kurorten rer Bädern. Durch
Arznei wird kein erfahrener Arzt
Bruſtkranke heilen wollen. [12098

Dr. Steinbrück.

TäglichFr. r Auztorn
Fr. rehe empfängtWüin. Schubert.

Feiste böhmische
Fasanenhühne,

Frisches Rehwild
empfing [14095winn. Schubert.

Prima Astrach. Cavyiar,
Fliessendfetten geräuch.

Winter-Rheinlachs,Lüneburger Riesen-
Neunaugen,

Grüne Pomeranzen-
früchte,

ueGronodjerſſalindaze.
Strassburger Gänseleber-

Pasteten,
Rügenwald. Gänsebrüste,

W Aecht Teltower Rübehen, 8

e

S

Frische Trüffeln
empfingWilh. Schubert. 8K

8 Feinste Düsseldorfer,
WArac-, Rum-, Burgunder-,
x Erdbeer- ete. Punsch-

Essenzen empfiehlt

S

gr. Stein uſtraßen

ne

Apfelsinen,12 P von 1 Mark 20 Pfg.
Boht ohinesisehen ſheh

Ulrichs-

Congo ſchwarz a Pfd. n
Souchong ſchwarz 250

do. Pa. r I I 3,50Jmperial, grüun 3,ening, feinfeinPeccoblüthe, hochf. 550
Von vereidigten Chemikern

geprüft und als vorzüglich
S tärkend anerkannte S
S Mediecinal-

Ungarweine,
a ganze Flaſche 1Mk. 40 Pfg.,SgRoth a
SS Bei Angſt 12 Flaſchen
1 Flaſche gratis, empfiehlt die S

Ungarweinhandlung

Gustav Sponner, a
2 Halle a/S.,
S. gr. Klausſtraße 8. S
S Beſtellungen werden prompt

effectuirt, Preis Verzeichniſſe
franco zugeſendet. [13774

Kwüih. n

Soeben erſchien im Verlage von

Eugen Strien in Halle
Hermannstrasse 12:

Friedrich Palmié
„Eins iſt Noth.“

Schlichte Geſchichten.

broch. 2 Mk., geb. 3 Mk.
Von gleichem Verfaſſer erſchienen

Hatheburg.
Hiſtoriſcher Roman

aus dem Anfange des zehnten
Jahrhunderts

nach Chriſti Geburt.
broch. 3 Mk., geb. 4 Mk.

Haſſio und Hadabrant.
Eine Erzählung aus dem

alten Sachsen.
broch. 3 Mk., geb. 4 Mk.

Günther von Bliedungen.
Eine Erzählung

aus der Reformationgszeit.

Volksausgabe 1 Mk. 50 Pf.
Die ſieben

Seligpreiſungen
der BHergpredigt,

in ſieben Predigten ausgelegt.

80 Pf. [14196
Auflage 551000 das verbreitetſte

aller deutſchen Sr. äberhaupt;
außerdem erſcheinen Ueberſegungen
in zwölf fremden Sprachen

Die Modenwelt.
Jlluſtrirte Zeitung für
Toiletten und Handar
beiten. Alle 14 Tage
eine Nummer. Preis
vierteljährlich M. 1.25
S 75 Kr. Jährkiche r cheinen:

24 Nummern mit Toi-
letten und Handarbei
ten, euthaltend gegen

das ganze Gehiet der
Garderobe und Leib
wäſche für Damen,

Mädchen und Knaben, wie für das rteſeKindesalter umfaſſen, ebenſo die Leib
Herren und die Bett und Tiſchwäſche 2c., wir
die Handarbeiten in ihrem ganzen fange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnuittmuſtern für
alle Seera der Garderobe und etwa 400
Muſter-Vorzeichnungen filr Weiß- und Bunt
ſtickerei, Namens-Chiffren rc.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei
allen Buchhandlungen und Poſtauſtalten.
Probe Nummern gratis und franco durch die
Expedition, Berlin W, Potsdamer Str. 38:
Wien 1I, Operngaſſe z.

2e
Schablonen,

die ſchönſten und haltbarſten zum Br.

zeichnen der Wäſche und zum Signiren
der Kiſten, Säcke u. Waaren empfiehlt

Otto Unbekannt,
Weinſchmnieden.

14226

e



e

Prämiirt 1881.

S

Hierdurch erlanben wir uns Jhnen für

unſere reich ansgeſtatteten Läger in

T S

J

Gr. Steinſtraße 7071.

Gebrüder Schultz.

T A. 44 TGebrücler Schultz,
Halle a. Parterre u. I. Etage.

Weihnachts-«VinKäàäufe
schwarzen und coul. Seidenwaaren, schwarzen rein woll. Cachemiresund Fantasiegeweben, wollenen und halbwoll. Kieiderstoffen und Besatz-

artikeln, Damenmänteln, Tricottaillen, Morgenröcken, Joupons, seidenen undwoll. Schürzen, seid. Damen und Herrentfüchern,
Reisecdecken, Garcdinen, Leinen und baumwolienen Bed

zu billigen feſten Preiſen in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Als außerordentlich vortheilhaft offeriren wir:

schwarze Satim Vierveilleux (reine Seide), 55 ctm breit, a Mtr. Mark 3,30.Couleurte Ssatin WMerveillenx (reine Seide in großem FarbenSortimen),
53/55 ctm breit, à Mtr. Mark 3,75.

schwarze reinwollene Cachemire, 110 ctm breit, a Mtr. Mark 1,56.
Eine große Partie Zurücksgesetzter Kleiderstoffe à Mr. von 45 Pfg. an
Eine große Partie Kleiderstoſf-Reste und Roben Knappen Faasses
Eine große Partie zurückgesetzter Regen- und Wintermäntel

und laden wir Sie zum Beſuche unſeres Geſchäftshauſes höflichſt ein. Hochachtungsvoll

Feppichen, Tischdec&en,
arfsartikeln

Prämiirt 1881.

[14213

d

S

d

2

J

V We WGroßer Ausverkauf angefangener und muſterfertiger Stroſereten und en jeden Genres
Leipzigerstr. 4, I. Etage. Eleganteſte und neueſte Muſter. Großartige Auswahl außergewöhnlich billige Preiſe.

Meilhaus &Scheidig
Aschaſfenburg c J.

ſt. Buch- und Steindruck-Parben.
Vertreter für

Sachsen, Thüringen pp. C. 4. Barth
4. Poststr. Leiprig.Prima Referenzen. [14207

Restaurations-Dröffuung.

Sonnabend, den 29. d. Mts.

richtete Restaurant

eröffne.

Bier. reinen

achtung

Einem hochgeehrten Publikum von Halle und Um-
gegend zeige ich hierdurch ergebenst an, dass ich heute

das neun und auf das Comfortabelste einge-

S IN Pürstenballd S
Markt 3. Reke der Schmeerstrasse

Indem es mein eifrigstes Bestreben sein wird, jederzeit
mit nur guter, vorzüglicher kalter und warmer Küche,
sowie F. Lager und gut gepflegtem Bayerischreinen ete. aufzuwarten, bitte ich mich
in meinem neuen Unternehmen durch geneigten Besuch un-
terstützen zu wollen und zeichne wit vorzüglicher Hoch-

[14225

4. Haueraer.

Orden der „Kreuzbrüder“.
Freitag den 5. December er. Abends 8 Uhr

im Neuen Theater
Wohlthätigkeits Vorſtellung.

„Das Geſängnies“,
Luſtſpiel in 4 Acten von Roderich Benedirx.

Der Ertrag dieſer Vorſtellung iſt zur öffentlichen Weihnachts
ülfsbedürftiger Armen beſtimmt.beſcheerung hieſiger
illets Abends an der Kaſſe.

Verkaufsſtellen von Billets bei den Herren Paul Grimm, gr.
Ulrichſtraße 31, W. Burkhardt, gr. Ulrichſtraße 55 I, H.
Leipzigerſtraße 29, gute vt. gr. Steinſtraße 23.

Sperrſitz 1,50 Parquet I1 Gallerie 50

Petſch,
(14229

Carl Th. Plötz
52 gr. Ulrichstrasse 52

EFingetroffen!

interessantes Bau-vpiel für Jung und Alt.
Stück 50 Pfg., 1Mark, 3 Mark

und 4 Mark 50 Pfg.

(ar) Th. PIöt-
52 gr. Ulrichstr. 52

Ein Originalfass feinsten
silbergrauen Astrachaner

Caviar empfingIulius Bethge.
oſſünder und englisehe

Austern,frischen Se hellüseh und
Seedorseh,frisches Rehwild,

feiste Fasanenhähne,
Vierländer Hähnchen,

ff. gerüucherten Winter-
rheinlachs,

Rügenwalder Günsebrüste,
ff. gezierten Schweinskopf,

Galantine von Geflügel,
echtes Hamburger

Rauchfleisech,
tägl. frisch gekoehteZzunge,e Gänseleber-,
Schnepfen- und Fasanen-

pasteten,
neue Krachmandeln à la

7 princesse,5 Traubenrosinen und
Tafelfeigen,

Grenobler und Istrianer
Füsse empfing

Julius Bethge,Leipzigerstr. 9

Conſervirte Früchte, Gemüſe
und Fiſchwaaren zu außergewöhn-
lich billigen Preiſen empf.
gr. Ulrichſtr. 27. W. Ass mann.

Beſtellungen nach auswärts
werden billigſt und prompt aus

geführt. [14191
Para dies.

Heute Sonnabend den 29. d. Mts.
Schlachtefest

Früh von 10 Uhr an Well-
fleiſch, Abends Suppe u. diverſe

Wurſt. [14223C. Moeissner.
Im Saale des Kronprinzen.

Halle, Sonnabend d. 29. Sovbr 1884
Abends 8 Ubr

VIII. Concert
des

Grchestermusikvereins.
Mozart, Symphonie C (w. Fuge).
Mendelssohn, Onv. Heimkehr.
Woeber, Ouyv. Preciosa.
Taubert, Liebeslied und Thomas.

Entr'act aus Mignon,
Rossini, Ouy. Elisabeth.

Familien- Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Durch die Geburt eines
tüchtigen Mädchens wurden
hocherfreut (14219

Braschwitz,
den 27. November 1884.

Otto Winter und Frau
Minna geb. Friedrich.

Dank allen Denen, die mei
nen lieben Mann, unſern gutenVater, Schwieger u. Groß-
vater, den Gaſtwirth E. Bern

dorff zu Nietleben zur
letzten Ruheſtätte geleiteten u.

ſeinen Sarg ſo reich mit
Kränzen u. Kronen ſchmückten.

Die trauernden Hinter
bliebenen. [14217

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Großvaters, des Herrn
Commerzieurath

Carl Wilhelm

lieben Verwandten, theilneh-
menden Freunden und Be-
kannten

[14093

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.Heute Nachmittag 1 uhr

endete ein ſanſter Tod die
langen Leiden unſeres theu-
ren Gatten, Vaters, Bruders,
Schwagers, Schwieger und

Bergmann
in Reudnitz-Leipzig,

im vollendeten h5. Lebensjahre.
Dieſe Nachricht widmen

Rendnitz-Leipzig, Hallea S.,
Mannheim, Kitzen, Frei-

berg, Reinsdorf, Bil zings
leben, Greußen,
Schillingſtädt,

am 27. November 1884.
Die trauernden Hinter

bliebenen.
Die Beerdigung findet Sonn

tag Nachmittag 2 Uhr vom

U aus ſtatt.
I4228

Todes- Anzeige.
Statt besonderer Meldung.

Heute Morgen 2 Uhr
verschied nach langen Iei-
den mein unvergesslicher
Gatte, unser guter Vater,
Grossvater und Schwieger-
vater, der Rentier Herr
Gottfried Faldix,

was hiermit tiefbetrübt an-

zeigen [14220Leipzig,
den 27. November 1884.

die trauernden
Hinterbliebenen.
Leipzig, Halle a/S.Sorau N/L., Eilenburg,
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